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WA S  B E D E U T E N  D I E  S T R A S S E N N A M E N  D E R  S TA D T ?

In seiner Sitzung vom 21. 
März 2008 beschließt der 
Schöffenrat die Politikerin 
Marguerite Thomas-Clement 
mit einer Straße  zu ehren, die 
in Belair die rue d’Amsterdam 
mit dem boulevard Grande-
Duchesse Joséphine-Char-
lotte verbindet. Marguerite 

Clement kommt am 17. Mai 1886 in Luxemburg zur 
Welt. Sie wird Lehrerin und heiratet 1917 Xavier Tho-
mas, der in der sozialistischen Bewegung aktiv ist. Kurz 
nach Ende des 1. Weltkrieges tritt sie der sozialistischen 
Partei Luxemburgs (SPL) bei. Bei den ersten Wahlen für 
die Abgeordnetenkammer, die auf dem allgemeinen 
Wahlrecht beruhen, wird Marguerite Thomas-Clement 
gewählt. Von 1919 bis 1928 ist sie die erste Luxemburger 
Abgeordnete. Auch bei den Wahlen für den Stadt-Lu-
xemburger Gemeinderat ist sie erfolgreich: 1921 wird 
sie als Erstgewählte der SPL in den Gemeinderat ge-
wählt und 1924 wird sie Mitglied des sozialistisch-libe-
ralen Schöffenrates der Stadt Luxemburg. Kurze Zeit 
später distanziert sie sich von der sozialistischen Partei 
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und wird Mitglied der Radikal-Sozialisten um Bürger-
meister Gaston Diderich. 1928 wird sie nicht mehr in 
den Gemeinderat gewählt und schafft auch 1931 den 
Sprung nicht mehr ins Parlament und zieht sich aus der 
Politik zurück.  (Bis zur Wahl Astrid Lullings 1965 wird 
keine Frau mehr Abgeordnete in der Chambre des Dé-
putés sein.) In ihren diversen Mandaten greift Margue-
rite Thomas-Clement immer wieder Fragen auf, die bis 
dahin kaum Resonanz fanden: sie prangert die Arbeits-
bedingungen der Frauen in der Stahlindustrie an, die 
Ungleichheit der Löhne, die unhygienischen Bedin-
gungen in der Geburtsklinik in Pfaffenthal , die Unter-
bringung kranker Prostituierten im Gefängnis oder die 
Ausweisung von Ausländerinnen. Aber sie widmet 
ihren Einsatz nicht nur frauenspezifischen Themen, 
sondern bezieht auch Stellung zu Wirtschaftsfragen. 
Ein wichtiger Gesetzesvorschlag aus ihrer Feder tendant 
à établir, après l’égalité politique, l’égalité civile et écono-
mique des deux sexes verschwindet in der Schublade, 
und die Luxemburger Frauen werden bis 1974 warten 
müssen, bis wenigstens die égalité civile gesetzlich ver-
ankert ist. Marguerite Thomas-Clement stirbt 1979 im 
Alter von 93 Jahren.  
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In seiner Sitzung vom 17. Ja-
nuar 2007 beschließt der 
Schöffenrat, den großen 
Anatom der Renaissance 
Andreas Vesalius (1514-1564) 
mit einer Straße in Kirch-
berg-Weimershof zu ehren. 
An der rue André Vesale, 
die von der rue des Labours 

abbiegt, liegt das 2007 eröffnete Rehazenter. Andreas 
Vesalius kommt 1514 in einer Brüsseler Arztfamilie zur 
Welt. Er studiert Geisteswissenschaften und Medizin 
in Paris und Löwen und kommt durch – am Anfang 
heimliche – Leichensezierungen zu bahnbrechenden 
Erkenntnissen, welche die Medizin revolutionieren soll-
ten. 1537 promoviert er in Italien und erhält Lehrstüh-
le in Padua und Venedig, wo er erfolgreich Patienten 
behandelt, die an Rippenfellentzündung leiden. Sein 
Interesse für Kunst und seine Kontakte in der Künstler-
szene der Serenissima haben großen Einfluss auf die 
graphische Darstellung seiner anatomischen Zeichnun-
gen. In Bologna nimmt er 1540 zum ersten Mal vor 200 
Zuschauern eine öffentliche Leichensektion vor, die er 
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mit einem Kursus für Knochen- und Muskelaufbau ver-
bindet. 1543 erscheint in Basel sein großes Lebenswerk 
De humani corporis fabrica libri septem (Sieben Bücher 
über den Aufbau des menschlichen Körpers). Durch 
seine präzisen Beschreibungen und graphisch aufwän-
digen Illustrationen gilt das Werk bis heute als Grund-
lage der modernen Anatomie. Dadurch, dass Vesalius 
sein Werk in klassischem Latein verfasst und auch auf 
wissenschaftliche Begriffe der römischen Antike zu-
rückgreift, reformiert er auch die Nomenklatur der Ana-
tomie. Er weist als erster auf die Gelenkbänder hin, be-
schreibt korrekt die Funktionsweise der Nieren und des 
menschlichen Gehirns. 1544 wird Andreas Vesalius der 
Leibarzt Kaiser Karls V. und zieht nach Brüssel. 1555 er-
scheint die Fabrica in zweiter Auflage, außergewöhnlich 
durch die Typographie, die von dem berühmten Schrift-
setzer Claude Garamond entwickelt worden war. 1564 
bricht Andreas Vesalius zu einer Pilgerreise ins Heilige 
Land auf, von der er nicht mehr zurückkehrt. Auf der 
Heimreise erliegt er im Alter von 49 Jahren einer Fieber-
krankheit und wird von Pilgern auf der ionischen Insel 
Zakynthos begraben.   


